
Lukas 10,25-37 

25 Und siehe, ein Gesetzesgelehrter stand auf und versuchte 

ihn und sprach: Lehrer, was muss ich getan haben, um ewiges 

Leben zu erben? 26 Er aber sprach zu ihm: Was steht in dem 

Gesetz geschrieben? Wie liest du? 27 Er aber antwortete und 

sprach: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben aus deinem 

ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deiner 

ganzen Kraft und mit deinem ganzen Verstand und deinen 

Nächsten wie dich selbst.« 28 Er sprach aber zu ihm: Du hast 

recht geantwortet; tu dies, und du wirst leben. 29 Indem er 

aber sich selbst rechtfertigen wollte, sprach er zu Jesus: Und 

wer ist mein Nächster? 30 Jesus aber nahm das Wort und 

sprach: Ein Mensch ging von Jerusalem nach Jericho hinab 

und fiel unter Räuber, die ihn auch auszogen und ihm Schläge 

versetzten und weggingen und ihn halb tot liegen ließen. 

31 Zufällig aber ging ein Priester jenen Weg hinab; und als er 

ihn sah, ging er an der entgegengesetzten Seite vorüber. 

32 Ebenso aber kam auch ein Levit, der an den Ort gelangte, 

und er sah ihn und ging an der entgegengesetzten Seite vo-

rüber. 33 Aber ein Samaritaner, der auf der Reise war, kam 

zu ihm hin; und als er ihn sah, wurde er innerlich bewegt; 

34 und er trat hinzu und verband seine Wunden und goss Öl 

und Wein darauf; und er setzte ihn auf sein eigenes Tier und 

führte ihn in eine Herberge und trug Sorge für ihn. 35 Und 

am folgenden Morgen zog er zwei Denare heraus und gab sie 

dem Wirt und sprach: Trage Sorge für ihn! Und was du noch 

dazu verwenden wirst, werde ich dir bezahlen, wenn ich zu-

rückkomme. 36 Was meinst du, wer von diesen dreien der 

Nächste dessen gewesen ist, der unter die Räuber gefallen 

war? 37 Er aber sprach: Der die Barmherzigkeit an ihm übte. 

Jesus aber sprach zu ihm: Geh hin und handle du ebenso! 

 

(Elberfelder Bibel) 



1.Korinther 12,12-27 

12 Denn wie der Leib einer ist und viele Glieder hat, alle Glie-

der des Leibes aber, obwohl viele, ein Leib sind: so auch der 

Christus. 13 Denn in einem Geist sind wir alle zu einem Leib 

getauft worden, es seien Juden oder Griechen, es seien Skla-

ven oder Freie, und sind alle mit einem Geist getränkt wor-

den. 14 Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele. 

15 Wenn der Fuß spräche: Weil ich nicht Hand bin, gehöre ich 

nicht zum Leib; gehört er deswegen nicht zum Leib? 16 Und 

wenn das Ohr spräche: Weil ich nicht Auge bin, gehöre ich 

nicht zum Leib; gehört es deswegen nicht zum Leib? 

17 Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo wäre das Gehör? 

Wenn ganz Gehör, wo der Geruch? 18 Nun aber hat Gott die 

Glieder bestimmt, jedes einzelne von ihnen am Leib, wie er 

wollte. 19 Wenn aber alles ein Glied wäre, wo wäre der Leib? 

20 Nun aber sind zwar viele Glieder, aber ein Leib. 21 Das 

Auge kann nicht zur Hand sagen: Ich brauche dich nicht; oder 

wieder das Haupt zu den Füßen: Ich brauche euch nicht. 

22 Sondern gerade die Glieder des Leibes, die schwächer zu 

sein scheinen, sind notwendig; 23 und die uns die weniger 

ehrbaren am Leib zu sein scheinen, die umgeben wir mit grö-

ßerer Ehre; und unsere nichtanständigen haben größere An-

ständigkeit; 24 unsere anständigen aber brauchen es nicht. 

Aber Gott hat den Leib zusammengefügt und dabei dem Man-

gelhafteren größere Ehre gegeben, 25 damit keine Spaltung 

im Leib ist, sondern die Glieder dieselbe Sorge füreinander 

haben. 26 Und wenn ein Glied leidet, so leiden alle Glieder 

mit; oder wenn ein Glied verherrlicht wird, so freuen sich alle 

Glieder mit. 27 Ihr aber seid Christi Leib und, einzeln genom-

men, Glieder. 

(Elberfelder Bibel) 



Lukas 6,36-42 

36 Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! 

37 Und richtet nicht, und ihr werdet nicht gerichtet werden; 

und verurteilt nicht, und ihr werdet nicht verurteilt werden. 

Lasst los, und ihr werdet losgelassen werden. 38 Gebt, und 

es wird euch gegeben werden: ein gutes, gedrücktes und ge-

rütteltes und überlaufendes Maß wird man in euren Schoß 

geben; denn mit demselben Maß, mit dem ihr messt, wird 

euch wieder gemessen werden. 39 Er sagte aber auch ein 

Gleichnis zu ihnen: Kann etwa ein Blinder einen Blinden lei-

ten? Werden nicht beide in eine Grube fallen? 40 Ein Jünger 

ist nicht über dem Lehrer; jeder aber, der vollendet ist, wird 

sein wie sein Lehrer. 41 Was aber siehst du den Splitter, der 

in deines Bruders Auge ist, den Balken aber, der in deinem 

eigenen Auge ist, nimmst du nicht wahr? 42 Wie kannst du 

zu deinem Bruder sagen: Bruder, erlaube, ich will den Splitter 

herausziehen, der in deinem Auge ist, während du selbst den 

Balken in deinem Auge nicht siehst? Heuchler, ziehe zuerst 

den Balken aus deinem Auge! Und dann wirst du klar sehen, 

um den Splitter herauszuziehen, der in deines Bruders Auge 

ist.  

 (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 18,1-14 

1 In jener Stunde traten die Jünger zu Jesus und sprachen: 

Wer ist denn der Größte im Reich der Himmel? 2 Und als 

Jesus ein Kind herbeigerufen hatte, stellte er es in ihre Mitte 

3 und sprach: Wahrlich, ich sage euch, wenn ihr nicht um-

kehrt und werdet wie die Kinder, so werdet ihr keinesfalls in 

das Reich der Himmel hineinkommen. 4 Darum, wenn je-

mand sich selbst erniedrigen wird wie dieses Kind, der ist der 

Größte im Reich der Himmel; 5 und wenn jemand ein solches 

Kind aufnehmen wird in meinem Namen, nimmt er mich auf. 

6 Wenn aber jemand eines dieser Kleinen, die an mich glau-

ben, zu Fall bringt, für den wäre es besser, dass ein Mühlstein 

an seinen Hals gehängt und er in die Tiefe des Meeres ver-

senkt würde. 7 Wehe der Welt der Anstöße zur Sünde we-

gen! Denn es ist notwendig, dass Anstöße zur Sünde kommen. 

Doch wehe dem Menschen, durch den der Anstoß zur Sünde 

kommt! 8 Wenn aber deine Hand oder dein Fuß dir Anstoß 

zur Sünde gibt, so hau ihn ab und wirf ihn von dir! Es ist bes-

ser für dich, lahm oder als Krüppel in das Leben hineinzuge-

hen, als mit zwei Händen oder mit zwei Füßen in das ewige 

Feuer geworfen zu werden. 9 Und wenn dein Auge dir Anlass 

zur Sünde gibt, so reiß es aus und wirf es von dir! Es ist besser 

für dich, einäugig in das Leben hineinzugehen, als mit zwei 

Augen in die Hölle des Feuers geworfen zu werden. 10-

11 Seht zu, dass ihr nicht eines dieser Kleinen verachtet! Denn 

ich sage euch, dass ihre Engel in den Himmeln allezeit das An-

gesicht meines Vaters schauen, der in den Himmeln ist. 

12 Was meint ihr? Wenn ein Mensch hundert Schafe hätte 

und eins von ihnen sich verirrte, lässt er nicht die neunund-

neunzig auf den Bergen und geht hin und sucht das irrende? 

13 Und wenn es geschieht, dass er es findet, wahrlich, ich sa-

ge euch, er freut sich mehr über dieses als über die neunund-

neunzig, die nicht verirrt sind. 14 So ist es nicht der Wille von 

eurem Vater, der in den Himmeln ist, dass eines dieser Klei-

nen verloren geht.  

 (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 18,15-20 

15 Wenn aber dein Bruder sündigt, so geh hin, überführe ihn 

zwischen dir und ihm allein! Wenn er auf dich hört, so hast du 

deinen Bruder gewonnen. 16 Wenn er aber nicht hört, so 

nimm noch einen oder zwei mit dir, damit aus zweier oder 

dreier Zeugen Mund jede Sache bestätigt wird! 17 Wenn er 

aber nicht auf sie hören wird, so sage es der Gemeinde; wenn 

er aber auch auf die Gemeinde nicht hören wird, so sei er dir 

wie der Heide und der Zöllner! 18 Wahrlich, ich sage euch: 

Wenn ihr etwas auf der Erde bindet, wird es im Himmel ge-

bunden sein, und wenn ihr etwas auf der Erde löst, wird es im 

Himmel gelöst sein. 19 Wiederum sage ich euch: Wenn zwei 

von euch auf der Erde übereinkommen, irgendeine Sache zu 

erbitten, so wird sie ihnen werden von meinem Vater, der in 

den Himmeln ist. 20 Denn wo zwei oder drei versammelt 

sind in meinem Namen, da bin ich in ihrer Mitte.  

 

 (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 18,21-35 

21 Dann trat Petrus zu ihm und sprach: Herr, wie oft soll ich 

meinem Bruder, der gegen mich sündigt, vergeben? Bis sie-

benmal? 22 Jesus spricht zu ihm: Ich sage dir: Nicht bis sie-

benmal, sondern bis siebzigmal siebenmal! 23 Deswegen ist 

es mit dem Reich der Himmel wie mit einem König, der mit 

seinen Knechten abrechnen wollte. 24 Als er aber anfing ab-

zurechnen, wurde einer zu ihm gebracht, der zehntausend 

Talente schuldete. 25 Da er aber nicht zahlen konnte, befahl 

der Herr, ihn und seine Frau und die Kinder und alles, was er 

hatte, zu verkaufen und damit zu bezahlen. 26 Der Knecht 

nun fiel nieder, bat ihn kniefällig und sprach: Herr, habe Ge-

duld mit mir, und ich will dir alles bezahlen. 27 Der Herr je-

nes Knechtes aber wurde innerlich bewegt, gab ihn los und 

erließ ihm das Darlehen. 28 Jener Knecht aber ging hinaus 

und fand einen seiner Mitknechte, der ihm hundert Denare 

schuldig war. Und er ergriff und würgte ihn und sprach: Be-

zahle, wenn du etwas schuldig bist! 29 Sein Mitknecht nun 

fiel nieder und bat ihn und sprach: Habe Geduld mit mir, und 

ich will dir bezahlen. 30 Er aber wollte nicht, sondern ging 

hin und warf ihn ins Gefängnis, bis er die Schuld bezahlt habe. 

31 Als aber seine Mitknechte sahen, was geschehen war, wur-

den sie sehr betrübt und gingen und berichteten ihrem Herrn 

alles, was geschehen war. 32 Da rief ihn sein Herr herbei und 

spricht zu ihm: Böser Knecht! Jene ganze Schuld habe ich dir 

erlassen, weil du mich batest. 33 Solltest nicht auch du dich 

deines Mitknechtes erbarmt haben, wie auch ich mich deiner 

erbarmt habe? 34 Und sein Herr wurde zornig und überlie-

ferte ihn den Folterknechten, bis er alles bezahlt habe, was er 

ihm schuldig war. 35 So wird auch mein himmlischer Vater 

euch tun, wenn ihr nicht ein jeder seinem Bruder von Herzen 

vergebt.  

              (Elberfelder Bibel) 



Epheser 4,17-32 

17 Dies nun sage und bezeuge ich im Herrn, dass ihr nicht 

mehr wandeln sollt, wie auch die Nationen wandeln, in Nich-

tigkeit ihres Sinnes; 18 sie sind verfinstert am Verstand, 

entfremdet dem Leben Gottes wegen der Unwissenheit, die in 

ihnen ist, wegen der Verstockung ihres Herzens; 19 sie, die 

abgestumpft sind, haben sich selbst der Ausschweifung hinge-

geben, zum Ausüben jeder Unreinheit mit Gier. 20 Ihr aber 

habt den Christus nicht so kennengelernt. 21 Ihr habt ihn 

doch gehört und seid in ihm gelehrt worden, wie es Wahrheit 

in Jesus ist: 22 dass ihr, was den früheren Lebenswandel an-

geht, den alten Menschen abgelegt habt, der sich durch die 

betrügerischen Begierden zugrunde richtet, 23 dagegen er-

neuert werdet in dem Geist eurer Gesinnung 24 und den 

neuen Menschen angezogen habt, der nach Gott geschaffen 

ist in wahrhaftiger Gerechtigkeit und Heiligkeit. 25 Deshalb 

legt die Lüge ab und redet Wahrheit, ein jeder mit seinem 

Nächsten! Denn wir sind untereinander Glieder. 26 Zürnet, 

und sündigt dabei nicht! Die Sonne gehe nicht unter über eu-

rem Zorn, 27 und gebt dem Teufel keinen Raum! 28 Wer 

stiehlt, stehle nicht mehr, sondern mühe sich vielmehr und 

wirke mit seinen Händen das Gute, damit er dem Bedürftigen 

etwas mitzugeben hat! 29 Kein faules Wort komme aus eu-

rem Mund, sondern nur eins, das gut ist zur notwendigen Er-

bauung, damit es den Hörenden Gnade gibt! 30 Und betrübt 

nicht den Heiligen Geist Gottes, mit dem ihr versiegelt wor-

den seid auf den Tag der Erlösung hin! 31 Alle Bitterkeit und 

Wut und Zorn und Geschrei und Lästerung sei von euch weg-

getan, samt aller Bosheit! 32 Seid aber zueinander gütig, mit-

leidig, und vergebt einander, so wie auch Gott in Christus 

euch vergeben hat!               

 (Elberfelder Bibel) 



2.Korinther 1,3-11 

3 Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Chris-

tus, der Vater der Erbarmungen und Gott allen Trostes, 4 der 

uns tröstet in all unserer Bedrängnis, damit wir die trösten 

können, die in allerlei Bedrängnis sind, durch den Trost, mit 

dem wir selbst von Gott getröstet werden. 5 Denn wie die 

Leiden des Christus überreich auf uns kommen, so ist auch 

durch den Christus unser Trost überreich. 6 Sei es aber, dass 

wir bedrängt werden, so ist es zu eurem Trost und Heil; sei es, 

dass wir getröstet werden, so ist es zu eurem Trost, der wirk-

sam wird im geduldigen Ertragen derselben Leiden, die auch 

wir leiden. 7 Und unsere Hoffnung für euch steht fest, da wir 

wissen, dass, wie ihr der Leiden teilhaftig seid, so auch des 

Trostes. 8 Denn wir wollen euch nicht in Unkenntnis lassen, 

Brüder, über unsere Bedrängnis, die uns in Asien widerfahren 

ist, dass wir übermäßig beschwert wurden, über Vermögen, 

sodass wir sogar am Leben verzweifelten. 9 Wir selbst aber 

hatten in uns selbst schon das Urteil des Todes erhalten, da-

mit wir nicht auf uns selbst vertrauten, sondern auf Gott, der 

die Toten auferweckt. 10 Und der hat uns aus so großer To-

desgefahr gerettet und wird uns retten; auf ihn hoffen wir, 

dass er uns auch ferner retten wird; 11 wobei auch ihr durch 

das Gebet für uns mitwirkt, damit von vielen Personen für das 

uns verliehene Gnadengeschenk gedankt wird, durch viele für 

uns.  

 (Elberfelder Bibel) 



Jakobus 3,13-18; 4,1-3 

13 Wer ist weise und verständig unter euch? Er zeige aus dem 

guten Wandel seine Werke in Sanftmut der Weisheit! 

14 Wenn ihr aber bittere Eifersucht und Eigennutz in eurem 

Herzen habt, so rühmt euch nicht und lügt nicht gegen die 

Wahrheit! 15 Dies ist nicht die Weisheit, die von oben herab-

kommt, sondern eine irdische, sinnliche, dämonische. 

16 Denn wo Eifersucht und Eigennutz ist, da ist Zerrüttung 

und jede schlechte Tat. 17 Die Weisheit von oben aber ist 

erstens rein, sodann friedvoll, milde, folgsam, voller Barmher-

zigkeit und guter Früchte, unparteiisch, ungeheuchelt. 18 Die 

Frucht der Gerechtigkeit aber wird in Frieden denen gesät, die 

Frieden stiften. 

1 Woher kommen Kriege und woher Streitigkeiten unter 

euch? Nicht daher: aus euren Lüsten, die in euren Gliedern 

streiten? 2 Ihr begehrt und habt nichts; ihr tötet und neidet 

und könnt nichts erlangen; ihr streitet und führt Krieg. Ihr 

habt nichts, weil ihr nicht bittet; 3 ihr bittet und empfangt 

nichts, weil ihr übel bittet, um es in euren Lüsten zu vergeu-

den.  

 (Elberfelder Bibel) 



Apostelgeschichte 6,1-7 

1 In diesen Tagen aber, als die Jünger sich mehrten, entstand 

ein Murren der Hellenisten gegen die Hebräer, weil ihre Wit-

wen bei der täglichen Bedienung übersehen wurden. 2 Die 

Zwölf aber riefen die Menge der Jünger herbei und sprachen: 

Es ist nicht gut, dass wir das Wort Gottes vernachlässigen und 

die Tische bedienen. 3 So seht euch nun um, Brüder, nach 

sieben Männern unter euch, von gutem Zeugnis, voll Geist 

und Weisheit, die wir über diese Aufgabe setzen wollen! 

4 Wir aber werden im Gebet und im Dienst des Wortes ver-

harren. 5 Und die Rede gefiel der ganzen Menge; und sie 

erwählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und Heiligen 

Geistes, und Philippus und Prochorus und Nikanor und Timon 

und Parmenas und Nikolaus, einen Proselyten aus Antiochia. 

6 Diese stellten sie vor die Apostel; und als sie gebetet hatten, 

legten sie ihnen die Hände auf. 7 Und das Wort Gottes 

wuchs, und die Zahl der Jünger in Jerusalem mehrte sich sehr; 

und eine große Menge der Priester wurde dem Glauben ge-

horsam.  

 (Elberfelder Bibel) 


